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.ypeciosum, C. aduncurn, C. Beaurnonti, C. secula, l'. Vol­
borthii, C. nobile, C. prirniliurn, C. E1·e.mita, C. vfrgula,, 
C. rugaJulum, C. orphanw;; C. problenu.tficurn, C. fugax, 
C. sulcatulurn, C. gibbmn, C. 1'1urchisoni, C. irnpel'iale . 
C. ambigumn. C. socia!c _, C. plebe_jum, C. dives, C. co1·­
niculwn, C. aculum, C. inlermedium , C. tw.~ia, C. orio11 , 
C. baculoides, C. elon,qrtfum, C. aequale, C. obeswn, C. 
Fo1·besii, C. mue:~lwm, C. vestitwn. 37. Arten, welche übri­
gens erst einen Th eil von Hrn. ß a r r n n da in Böhmen entdeck­
ten neuen Arten dieses Geschlechtes bilden. 

Hr. ßergrnth Haiding er wünschte zn clen so eben 
von Hrn. \'on Hauer besprochenen neuen Fortschritten in 
der Vollendung der Arbeiten des trefflichen Fo1·schers B n r­
r an d e noch die Mittheilnng: hinzuzusetzen, die er vor we­
nigen Stunden \'On Hrn. Bar ran de selbst auf seiner Durch­
reise erhalten , nämlich die Abschrift eines Briefes :rn H rn. 
I>rof. Bronn in Heidelberg, über die Verhältnisse der Her­
:rnsgabe des „Prodroms ci;ic'r Monographie der böhmischl'n 
Trilobiten, von den Herren Ha w 1 e und Co r da." ln einer 
frühern Versammlung, am 11. Juni v. J. (Berichte II. p, 
fi.58) wurde dieses Werkes gedacht, so wie aus demselben 
Hrn. Cord a's historische Notizen über die Entdeckung der 
böhmischen Trilobiten entnommen. Leider sind die Thatsa­
chen auf eine wenig der Wahrheit entsprechende Weise au 
einander gereiht, so dass Hr. Bar ran de im 1 ntercsse der 
Wahrheit und::der Wissenschaft gezwungen ist, Recla111:1-
tionen dagegen einzulegen. Der letztere wünschte jedoch , 
nicht auch den verdiensh-ollen Um. Gubernialrnth Ha w 1 e• 
dem die Wissenschaft eine so reiche Aufsammlungvon Ma­
terial verdankt, das er Hrn. Cord a zur Bearbeitung mit­
theilte, die unrichtigen Angaben des Ietztern entgelten zu 
lassen, und die Feststellung dieses Pnnctes ist es, worauf 
sich Hrn. Bai· ran d e·'s Brief an Hrn. Prof. Bronn bezieht. 
Bergrath H a i dinge r hatte Hrn. Barrand e ersucht ihm 
die Abschrift zur Mittheilnng in der heutigen Ve1·sammlung 
z11 überlassen, da er selbst die frühere Darstellung auch ver. 
mittelte J und fügte noch die Bemerkung bei, dass bei allen 
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V crh:rndlungen dieser Art gewiss die Oelfentlichkeit das be­
ste, ja das einzige Mittel sei~ um die Wahrheit in ihren 
\•ollen Glanz zu setzen, die uns ja als Naturforschern vor 
Allem am Herzen liegen muss. 

„In meinem letzten Brief halle ich Sie gebeten, meine 
Privatcorrespondenz nicht öffentlich mitzutheilen, ich hotne 
nn der Billigkeit lies Hrn. H a w l c auf freundschaftlichem 
\Vege die Genugthuung zu erhalten, welche ich in Betreff des 
„Prodroms einer Monogrnphie dc1· böhmischen Trilobiten" 
wiin~chle. Meine Ho1fnun~ wurde vollstiindig erfüllt. Der 
Herr K reishauptm:rnn ist den t t. dieses ltlo1H1ts zu mir ge-
1\ommen um mir zu erklären:" 

„Dass, als er seine Sammlung als materielle Grundlage 
des Prodroms miltheilte, es seine Absicht war so viel als 
es ihm möglich wa1· zum Fortschritte l.Jci:wtragen, wie dies 
auch mehrere Stellen in diesem \Verke beweisen, dass er 
aber jede Theilnahme an der Redaction desselben zurück wei­
se, zu welcher er in keiner andern Weise beitrng, als da­
durch , dass er die l\faterialien Hrn. Cord a lieh." 

„N11ch seinen eigenen Ausdrücken, die er mehrmals mit 
bescheidener Aufrichti~keit wiederholle, ist und will Hr. 
Ha w 1 e in den Augen des gelehrten Publicums nichts an1le­
res sein als ein Sammler. Seine Sammlung gewährt ihm Er­
holung nach den ernsten Beschäftigungen, die seine ein­
flussreiche Stellung ihm auferlegt, und er hat keine Zeit auf 
irgend eine wisrnnHhaftliche Arbeit zu Yenvenden übrig. 
Er weiset demnach jede Vernntworllichkeit, be1.üglich der 
in dem Prodomus enthaltenen Behauptungen zurück und zwnr 
in jeder Hinsicht, sowohl was den historischen als was den 
geologischen und paHiontologischen Theil betrifft." 

„Es fällt demnach die ganze Verantwortlichkeit auf Hrn. 
Cord a zurück, der das fragliche \Ve1·k allein verfasst und 
re1ligirt hat. Was man auch für Ausdriicke angewendet hat 
um die Art der Milwirkung des Hrn. Ha wie am Prodromus 
niiher zu bezeichnen, so wünscht doch derselbe, dass man 
!'ie in dt'r :\ rt :111,;lep:en mii,[f' wif' i;;ie t'in:ziy.: tli c \.Vahrheit 
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bezeichnen , d a s s e r sei n c S am m l u n g h e 1· g c 1 i <!­
h e n hat." 

„Indem ich Ihnen diese Erklärung zusende, welche ich 
in diesen Ausdrücken, der gelehrten \Veit mitzutheilen er­
mächtigt bin, freue ich mich anzuerkennen; dass sie Hrn. 
Ha w 1 e mehr Eh1·e macht als die E•itdeckung und Beschrei­
bung vo.n 11llen Trilobiten der Welt; denn sie ist ein kla1·er 
Beweis von der Rechtlichkeit und Billigkeit seines Charakft 
ters. Diese Handlung wird ihm sicherlich neuerdings Bewei­
se der Hochachtung von allen jenen verschaffen, welche die 
Wissenschaft culti\"irnn, der er durch seinen Eifer und sei­
ne Beharrlichkeit im Sammeln seit dem Jahre 18H so nütz­
liche Dienste erwiesen hat. 

„In Folge dieser befriedigenden Erklärungen, die ich Ih­
nen bekannt gebe, hat der Herr Kreishauptmann seine schö-

" ne Sammlung zu meiner Disposition gestellt. Ich werde mich 
·derselben mit Vergnügen bedienen, uru mein \Verk vullstiin­
diger und de1· Gelehrten würdiger zu machen, denen ich den 
ersten Band in kurzer Z1tit. ,·orlegen zu können hoffe." 

„Da demnach der moralische und wissenschaftliche \Verth 
des Prndromus n11nmeh1· einzig auf dem Namen des Hm. 
Vor da rnht, so sehen Sie wohl ein, Herr Professor. dass 
die Debatten, zu denen diess Werk Veranh~ssung geben 
könnte, g1rnz anderer Art geworden sind. Ich wünschte, 
dass Hr. Cord a das edle Beispiel des Hrn. Ha w 1 e nach­
ahmte, wir würden Ihren Lesern, eine jedenfalls unnütze 
Polemik ersparen, wenn auch er mir eine gerechte und ent­
sprechende Genugthuung geben wollte." 

Hr. Bcrgrath Haiding et' legte einen für die „Berichte" 
bestimmten Aufsatz über einige leitende Ideen vor, die bei 
der Betrachtung der Gebirgsmetamorphose Beachtung v<>r­
dienen, und die gewissermassen die Einleitung einel' von ihm 
beabsichtigten Arbeit über die Frage bilden , wie sich die 
Pseudomorphosen des Mineralreichs mit deranerkannten Leh­
re der Gebirgsmetamorphose in ein zusammenhängendes Ge­
mälde fassen liesscn. - \Vährend aber die Bearbeitung des 
Gegenstandes selbst noch lilng;ere Zeit erfordert, schien e . .., 
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